
e1In. Die ersten Jahre der Nuklearära eıne
Aufsätze solche eıt Als während der fünfziger Jahre die

Woasserstottbombe erstmals un entwiık-
kelt wurde, reaglerten in vielen LändernPaul Peachey Menschenmassen daraut mMıt Bestürzung. «Nu-
klearpazıfısmus» die Ansıcht, daflß miılıtärischeAnthropologische un: Strategien un Aktionen, dıe auf Atomwaffen
basıeren, Aaus moralıschen Gründen verwertensoziologısche Überlegungen sınd wurde eiıner Option tür manche Men-ber Aggression un schen, die andererseits die Berechtigung konven-
tioneller Watfen nıcht bestritten. Schließlich kamGesellschattskonflikte
65 eınem Kompromuiß, der polıtischen Mehr-
heıiten stillschweıigend annehmbar erschien:
Atomwafften können als Abschreckungsmittel
zeitweılıg als das geringere bel toleriert WeCeI-

Gewalttätigkeit ınnerhalb der Spezıes, manch- den, vorauSsgesetzZztL, da{fß S1e 1mM Kampf nıcht
mal «Unmenschlichkeit des Menschen s wirklich eingesetzt werden. Wıe 11Nan ohne WEe1-
über dem Menschen» ZENANNT, 1sSt eın befremdli- ersieht, 1St diese Polıitik In sıch zweıdeutig
cher Zug des Homo sapıens. Ist dıe Grausamkeıt un: unhaltbar. Wenn überhaupt, haben Waffen
VO Menschen gegenüber Menschen An- EK dann eıne Abschreckungswirkung, WenNn die
geborenes oder Hınzugekommenes? Viıele gC- Möglichkeıit besteht, dafß S1e auch tatsächlich

verwendet werden. Dennoch schıenen währendschichtliche Gegebenheiten lassen sıch ZUSUN-
sten der ersten Auffassung deuten, dafß nämlıich ungefähr zweı Jahrzehnten die polıtischen Mehr-
diese Grausamkeıt angeboren sel. Krıeg, (3enoO- heıten iırgendeıine Version der Abschreckungs-
7z1d und Verstümmelung sınd eın weıt verbrei- theorie 4aUusS den obigen Gründen akzeptieren

un: oft vorkommendes Phänomen, als eın Kompromikß, der durch die Gewilltheit der
dafß 11L1all S1e als bloße Zufälligkeiten un: Verir- Regierungen, über Rüstungskontrolle mıiıt sıch
TuNsCh ansehen könnte. Andererseıits sınd S$1e reden lassen, noch gemildert wurde.
keineswegs unıversale Phänomene. Innerspezifi- iıne Reihe VO Entwicklungen Ende der
sche Gewalttätigkeit kommt weder allezeıt noch sıebziger und Begınn der achtzıger Jahre
überall VOTV. Und W1e WIr sehen werden, wıder- führte in der Terrorbilanz, die sıch unterdessen
spricht überdies eın «Mordinstinkt» 1m Men- herausgebildet hatte, eıner Vertrauenskrise.
schen der sonstigen «Menschennatur». Unter diesen Entwicklungen stachen die Andeu-

ine Parallele und vielleicht eıne Wiıderspiege- tungen AdaU5S offizıellen Quellen hervor, dafl 1Ns
lung dieses paradoxen Sachverhalts 1sSt die mbı- Auge gefaßst werde, Kernwaften tatsachlich
valenz, die WIr 1in der menschlichen Kultur un: strategischen oder Kampfzwecken 11-

iım menschlichen Bewußtsein vorftinden. Die den An den Schalthebeln sıtzende Männer Spra-
Greueltaten des Krıegs wıdern d faszınıeren chen öffentlich VO der Möglıchkeıt, eınen
aber auch. Mag die Miılıtärlegende auch VO Atomkrıeg auszutechten un: gewınnen. Sol-
Mythen überlagert se1ın un: manche Entstellun- che Erörterungen diıenten jedoch lediglich dazu,
CN enthalten, sprechen doch militärische viele politische Wäiählerschaften aufzuschrecken,
Großtaten Urtümliches und Irrationales ın un: iın manchen Ländern regten sıch plötzliıch
der menschlichen Psyche Dıieses «Etwas» ewegungen, die eın sofortiges «Einfrieren» der
spielt be] der Beibehaltung des Kriegssystems ın VWeiterentwicklung VO Atomwaftten verlangten.
der Zivilisatiıon zweıtellos eıne mächtige Rolle Politische Führer CZWUNSCIL, den wach-

och sınd Haltungen un: Kulturthemen sıch senden Druck der Offentlichkeit 1n Rechnung
wandelnden Einstellungen unterworten. Wih- stellen. In diesem Moment 1St CS allerdings nıcht
rend CS Zeıten o1Dt, 1n denen vielleicht eıne klar, ob dieses Ööffentliche Autfbegehren hınreli-
Kriegspsychose dıe Realitätswahrnehmung eıner chend geballt 1sSt un: ob CS das Durchhaltevermö-
bestimmten Gesellschaft bestimmt, trıtt viel- gCn hat, 1n der Polıitik eınen gründlichen
leicht anderen Zeıten, wenn die schrecklichen Woandel (die Zerstörung des Kernwaffenarsenals)
Wırklichkeiten des Krıieges unmıttelbarer VCI- herbeizutführen. Vertreter der «harten» Nuklear-
spuren sınd, eıne Periode der Verabscheuung polıtık erwarten, da{ß auch diese Opposıtıon, W1€
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frühere Proteste, erlahmt. Betürworter des «Eiın- un die Verhaltenswissenschaft den Schlüssel
trierens» hingegen, die Durchhaltekraft ansfire- eıner Welt hne Krıeg ın Händen?
ben, befassen sıch mıiıt der rage: Wıe älßt sıch

etermınısmus un sozıokRulturelledas Gewicht des Wiıderstandes den AÄAtom-
walfenwettlauf, der 1n den trühen achtziger Jab Wırklichkeiten

Von den verschiedenen Wissenschaften 1St eınern autkam, durchhalten? Sınd WIr auf weıte
Sıcht einem geschichtlichen Wendepunkt - Überfülle spezialısierter Angaben ber Aspekte
gelangt, die Entschlossenheıiıt des Volkes iın des menschlichen Kontlıkts, der Aggression un:
der Art un! Weıse, w1e€e dıe Natıonen ıhre (S@- Gewalttätigkeit hervorgebracht worden. Die
schäfte betreiben, eınen gründlıchen Wandel brauchbare Ausbeute hingegen rauchbar 1mM
herbeizuführen vermag”? Sınn kollektiven Handelns oder öffentlicher Po-

Bıs ZUu zwanzıgsten Jahrhundert WAar die
ınternationale

lıtık bleibt enttäuschend karg. Wıe jemand ın
Retflexion ber Beziehungen eınem anderen Zusammenhang bemerkt hat, be-
durch das normatıve Denken bestimmt. Polıitik- steht dieses Korpus VO Materınalıen ohl AaUS

theoretiker suchten verschiedentlich iıdeale Polıi- sämtlıchen Gliedmaßen, doch tehlt ıhm der
tiıken und/oder 7zwıischenstaatliche 5Systeme Kopf Die Schwierigkeiten lıegen sowohl 1mM
entwerten. Sämtliche oroßen relig1ösen Tradıtio- wissenschaftlichen Unternehmen als auch 1n der
nNne  e} enthalten Vısıonen einer Welt des Friedens, Natur der Konfliktsprobleme. Wır werden diese
VO denen Veränderungseinflüsse aUS  Cn Schwierigkeiten TrZ darlegen.
sınd och S1e alle sınd durch die Angleichung Die Wıssenschaften schreıiten durch
der geistigen Vısıon das iırdısche Imperium nehmende Spezialısierung un: iın den
kompromittiert worden. Zumindest in der (53@- Fachgebieten. Dıie Forschungsmethoden sınd
schichte des estens standen relig1öse un: welt- duktionistisch. In eınem mechanıstischen Un1i1-
lıche Körperschaften be1 der Unterdrückung des erSsumı INa DA Beispıel die «Ursache» des
pazıfistischen Impulses oft mıteiınander 1M Bun- Krıieges ausfindig gemacht werden. Selbst in
de Obwohl die jüdısch-christliche Tradıition eiınem dynamıschen, offenen Unınversum sınd
iıne erhabene Vısıon eınes kommenden Y1e- solche Forschungsarbeıiten nuützlich. Beispiels-
densreiches entwirfit, erscheıint diese Vısıon welse äßt sıch lernen aus einer vergle1-
durch die pessimıstische Auffassung der gleichen chenden Untersuchung der Ereign1sse, die den
Tradıtion ber die Möglıichkeıiten «innerhalb der Ausbruch VO Feindseligkeiten in eıner be-
Geschichte» verdunkelt. stiımmten Reihe VO Krıegen herautbeschworen

Im jetzıgen Jahrhundert hat 1mM Studıium inter- haben Andererseıits sınd die «Ursachen» jedes
natiıonaler Angelegenheiten die Aufmerksamkeıt Krıegs viel tieter un:! verwickelter als das auslö-
ımmer mehr VO den normatıven den empir1- sende Ereignıis. Hypothetisch könnte 111l —

schen Diszıpliınen hinübergewechselt. Menschlıi- nehmen, Krıege lıeßen sıch vermeıden, WenNnn das
che Gemeinschaften werden als natürliche Syste- auslösende Ere1ign1s verhütet werden könnte.

aufgefaßt, die «Gesetzen» unterliegen, die och W1€e leße sıch 1eSs anstellen, da das den
denen entsprechen, welche die anderen Phäno- Krıeg herautbeschwörende Ereıign1s erst 1M oder
mene 1n der Natur estimmen. Fın empirisches ach dem Faktum als solches erkannt wırd?
Verständnıiıs der MachtbeziehungenZBeispiel In Wirklichkeit sınd Krıege csehr verwickelte
werde 1WSETE Befähigung, die Probleme me1- Phänomene, die viele Ursachen haben Notwen-
StETN,; viel mehr verbessern, als dies bei der dige Erganzungen den spezlialısıerten wI1ssen-
Projektion ıdealer Entwürte der Fall sel Viele schattlıchen Arbeıten, Werke synoptischer Art,
Forscher sınd VO  - der Hoffnung oder VO Jlau- dıe auf die Strukturen VO Ereignıissen un! Be-
ben etragen, da die echnıken ZU!r Erhaltung zıehungen, Ursachen und VWırkungen, VO (e-
des Friedens sıch mehr vervollkommnen walttätigkeıt un: Konftlıkt eingehen, sınd erst

lassen, Je mehr die empirischen Grundlagen der spärlıch hervorgebracht worden. Obwohl sıch
politischen Theorıe gestärkt werden. Man nımmt an eın baldıger Erfolg einstellen wiırd, 1STt CS

d da{fß eher Ignoranz un: Unterentwicklung als dringlıch notwendig, das Bestreben tortzu-
SCLHZENMNendogene Fehler der ınternationalen Anarchie

schuld sınd och WIr stehen VOTr der rage: Wıe Aufßler diesem methodologischen Problem
weit un w1eso sınd solche Erwartungen gerecht- lıegt eın substantielles VT Wıe weıt 1St das

menschliche Handeln dem wıssenschattlıchenfertigt? Halten die Bıologie, die Gesellschafts-
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Forschen zugänglich? Zumal die Soziologie un: Natürlichen gleichgesetzt wurde, zog man auf
die Gesellschattswissenschaften ganz allgemein eıner anderen Ebene eınen Unterscheidungs-
haben erst kürzlich In die Halle der Wıssenschaft strich 7zwıischen der biologischen un: der gesell-
Eıngang gefunden. Wıe bereıts angedeutet, be- schattliıchen Sphäre. Die Möglichkeıit, iıne SO-
herrschten VOT den modernen wıssenschattlichen z1alwıissenschaft schaffen, hıng eben stark
Umwaälzungen normatıve Idealstaaten den polı- VO Ausfindigmachen eiınes entsprechenden
tischen Diskurs. Deskriptive anthropomorphe Objekts 1b Deshalb WT notwendi1g, be1-
un: mythısche Perspektiven mıteinander spielsweıse die Bıologıe un: die Gesellschafts-
verquickt. eım Anbruch der industriellen, polı- wıssenschaften möglıchst weıt auseiınanderzu-
tischen un wiırtschaftlichen modernen Umwäl- rücken. Wıe bereıts angedeutet, bestehen auch 1n
ZUNSCH kam 65 dazu, da{fß INan die Welt des der Sache selbst liegende Gründe tür die Tren-
menschlichen Handelns als Bestandteıl der deter- Nungs. Kultur un: erlerntes Verhalten zeichnen
mınıerten Naturwelt ansah. Man fand, das DC- den Homo sapıens AUus5. Das Bedürfnis, die (von
sellschaftliıche Verhalten des Menschen weIlse der Biologıe) unabhängige Varıabilität der SOZ10-
Gesetzmäßigkeiten auf, dıe VO den Bestrebun- kulturellen Phänomene erweısen, tırug stark
CIl der einzelnen Menschen unabhängıg sejlen. den Auffassungen über den Menschen un! die
Obwohl den Gründervätern Giganten Ww1e€e Gesellschatt bei, welche die Gesellschaftswissen-
ar] Marx un: Emile Durkheim 1n ıhren Ansiät- schaften beseelten. Der angesehene Anthropolo-
Z stark auseinandergıingen, stımmten S1e ın C Ashley Montagu behauptete VOT einer (Gene-
iıhrer Konzentratıon auf die gesellschaftlichen ratiıon: «Der Mensch 1st Mensch, weıl GE keine
Gesetzmäfßigkeiten übereın, die VO den Absıch- Instinkte hat, weıl CT alles, W 4S 1sSt un: W OTI-
ten des Handelnden unabhängıg sınd Gesell- den 1St; VO seıner Kultur, VO dem VO Men-
schaftssysteme un! -strukturen «determinıeren» schen gemachten Bestandteil seiner Umgebung,
die Taten un: Ereignisse, und diese Systeme un: VO  - anderen Menschen erlernt un erworben
Strukturen bestehen A4aUS$S festgelegten Beziehun- hat  » Gesellschaftsphänomene lassen sıch, ob-
SCH zwıschen Ursachen un: Wiırkungen. ohl S1e eın Aspekt der Naturwelt sınd, nıcht aut

Dıiıe Entdeckung der Gesellschaft als eiıner eın biologisches Substrat zurücktühren.
Realıität SU1 gener1s verursachte jedoch eınen Obwohl dies analytısch un! methodologisch
Verlust, der och nıcht voll wettgemacht 1St zweckmäfßsig ISt;, bıldet eıne Übertreibung, die
Erstens einmal wurde die persönlıche Tätigkeıit biologische un: die gesellschaftliche Ebene des

problematıscher, Je mehr strukturelle Er- Homo sapıens ExIrem voneınander tren-

klärungen menschlicher Ereignisse entwickelt N  = Neuere Entwicklungen 1n der Soz10-Biolo-
wurden. Danach bestehen beispielsweise Men- z1€ stellen eıne vielleicht unvermeıdliche eak-
schengruppen Streng gesprochen mehr AUS Rol- ti1on un eın Korrektiv dar Hıer 1St CS wichtig,
lensystemen als AaUus Personen. Handlungen las- den Preıs notıieren, den die Soz1alwissen-
SCM' sıch mehr als Funktionen dieser 5Systeme schaftten ıhr Geburtsrecht erwarben: iıne allzu
denn als Erfindungen der Handelnden determiniıstische Sıcht des Gesellschaftsuniver-
auttassen. och Je verwickelter eın Gesell- SUMMM$ un! ıne übertriebene Dıstanz 7zwischen
schaftssystem 1St, Je zahlreicher die Variablen gesellschaftlıchem Verhalten un seiıner biologi-
sind, die gefährden, mehr nehmen schen Basıs.
andererseıts der Rang und die Bedeutung des
persönlichen Handelns DE indes das persOn- Krıeg und Menschennaturlıche Handeln in iındıvıdueller Subjektivıtät WUuTr-

zelt, 1St CS 1ın gewıssem Ma{ idiosynkratisch. Gewalttätigkeit be] menschlichen Scharmützeln
nımmt viele Formen un: kommt auf verschiıe-Zudem 1St die Subjektivıtät für dıe Wissenschatt

eıne problematische Gegebenheıt. Die Verquik- denen, individuellen un! kollektiven, Ebenen
kung des Menschlichen mıt dem Natürlichen 1St VO  Z Unsere Aufmerksamkeit richtet sıch 1er auf
auf jeden Fall bestrebt, AaUuS der Gesellschattsana- dıe letztere, zumal aut den Krıeg. Krıeg 1St eın
lyse dıejenıgen Dimensionen des Phänomens Gesellschaftsphänomen un: anderes als
Mensch auszuschließen, die gegenüber anderen die Summe VO Gewalttätigkeıt, die VO einzel-
biologischen Spezıes SU1 generI1s sınd MEn verspurt oder geäußert wiırd. Dıie Forscher

Wihrend beım Aufkommen der Gesellschafts- sınd sıch ber dıe Natur un: den rsprung des
wıssenschaften eınerseıts das Menschliche dem Krıegs nıcht ein1g. Eınıge erblicken den Ur
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Sprung des Krıieges urtümlichen, ura Mıktsquellen angesehen Und da politische Regı1-fanglichen Kontext dem theologischen (welche die bestehenden soz1ıalen Ungerech-Begritf «Sündentalls» Entsprechendem tigkeiten wıderspiegeln) gewaltsamen Sank-
ere bringen den rıeg eher direkt MItTL der LiONen greifen, die AÄAutorität verteidigen,Zivilisationskrise Zusammenhang In dieser annn INan sıch auch der Gewalttätigkeit bedie-
Sıcht die Gewalttätigkeit MITL dem Ort- NCN, die AÄutorität herauszutordern
schreiten der Zivilisation Es o1bt auch dıe uch der Unterschied zwıschen der «Obj€kti-
Frage, W1IG oft der Krıeg ertunden wurde, oder ob 11>» un: der «subjektiven» Seıte des Konftlikts
i sıch VO einzelnen (zentralasıatischen) wurde unterbewertet Dıiıesen Unterschied nıcht
Ursprung 4aus Cilenr verbreitete beachten, ann Verwirrung tühren Die

Dem Konflikt wurde der Gesellschaftstheo- «objektiven» Dımensionen betreffen strukturelle
rıe VO alters her rcRC Autmerksamkeit gC- Unverträglichkeiten, MI denen INan sıch betfas-
schenkt Die Kontliktstheorie 1ST CIM der 1ı1te1ın- SC  S mu wenn der Konftlıkt konstruktiv un:
ander wetteıternden allgemeinen Theorien triedlich gelöst werden soll Die «subjektiven»
soziologischen Denken Mıt Vorläutern Sr1C- Diımensionen betreffen die Haltungen der
chischen Denken un: direkten Wurzeln der Konflikt handelnden Personen, un: diese Hal-
VO Hobbes gepragten Tradıtion ( Jahrhun- tungen können den objektiven Dımensionen eNtT-
dert) tafst die Konfliktstheorie den Konftlikt als sprechen oder auch nıcht Es annn auch ohne
den konstitutiven Proze( der Gesellschatftsor- objektive Gründe Konfliktsverhalten un
gamsat10n aut Da 111nl aNN ıMM da{fß der E201S- galr Gewalttätigkeiten kommen : diese hängen
INUS des einzelnen Menschen die Grundgegeben- dann MItL den subjektiven Zuständen der betref-
eıt gesellschaftlichen Leben 1ST stellt die tenden andelnden Personen iInmen Umge-Ordnung, ınsotern SIC esteht das Ergebnis VO kehrt braucht C1in objektiver Konflikt sıch nıcht
Kampf dar Die Herrschafts und Hıerarchie- Konftliktsverhalten un: Gewalttätigkeit
strukturen, die autkommen, lösen (bıs außern, talls die Parteıen über die Miıttel verfü-

Grad) das Problem der Ordnung SCH, Lösungen auf andere Weıse erreichen
Ansammlungen VO Menschen Die Konflikts- Wiäihrend der etzten Jahrzehnte sınd den
theorie bijetet sıch als C1NNE vorzüglıche Alternatı- Gesellschafttswissenschaften mehr speziıfizierend

Konsenstheorien d VO  e} denen der struk- dreı einander widersprechende Haupttheorienturale Funktionalismus MEUGCDHENTN: eıt besten ZUHT: Erklärung VO  o} Gewalttätigkeit un Aggres-bekannt 1ST S1O0N menschlichen Gesellschaften vorgebracht
Der Marxısmus 1ST die umfassendste und worden Frustrationsaggress10n, so7z1al erlerntes

vollsten entwickelte Konftliktstheorie Vom An- un: biologisch instinkthaftes Verhalten Die CI -

YCIZ, den der Marxısmus ausubt geht zweıtellos STEC dieser Theorien d da zwıschen der
vıel darauf zurück da{flß sıch als C116 Alternati- Frustration zielgerichteten Tätigkeit un

für den kopflosen Status der SOI‘ISUgCI'I Gesell- ARSICSSlVCNM Taten CIM iıneare Beziehung be-
schaftstheorie anbıetet (sıehe oben) Das Kom- steht Wenn 65 Aggression kommt SIN ıhr
munistische Manıtest (1848) bezeichnet die gC- C1iNNE Frustration VOTaus Wenn Frustratiıon

vorausgehende Geschichte als Klassen- kommt tolgt notwendigerweise ECIMNES Aggres-
konflikt Obwohl sıch die wirtschaftliche sıonsentladung Als allzu deterministisch krıiti-
Grundtormel arxens antechten lafst, 1ST 1  9 wurde die Frustrations Aggressions Theo-
Betonung dessen, W as 11Nan dıe «strukturel- 11 bald geaändert auch das Mitspielen ande-
len» Konflikts und/oder Gewalttätigkeitsherde CN Faktoren Rechnung stellen
nn sCINer bleibenden Beıtrage In der zweıten dieser Erklärungen, der des

Wenn den vielen manchmal einander soz1alen Erlerntseıins, wiıderspiegelt sıch weıthın
wıderstreitenden soziologıschen Theorien VO die übertriebene Trennung des Gesellschaftlıi-
heute ach SCMECINSAMECN Nenner bezug chen VO den biologischen Wıssenschaften.
auf die Gewalttätigkeit suchen 1ST annn 1ST Wäiährend SIC Auffassungen, wonach der Aggres-
höchst wahrscheinlich bezug autf die struktu- S1ON Instinkte zugrunde lıegen, zurückweisen
relle Konfliktsgenese tfinden Ungerechtigkei- un: dafür die Wiıchtigkeıit der Kultur für die
ten der Verteilung VO Reichtum un! Privile- Pragung des menschlichen Charakters betonen,
gıICH der Gesellschaft werden Gesell- erklären die Theoretiker des soz1ıalen Lernens
schattswissenschaftlern unvermeıdlich als Kon- dESICSSlVCS und gewalttätiges Verhalten VO SO-
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zialprozeß her Die Theorie des soz1ıalen Lernens Kultur das SCH, W 9aS den Menschen VO den
wıill be] der Verhaltenserklärung weder anderen Spezıes unterscheide Es lıegen verwik-
VO  e} fixierten EKEN Dispositionen gleich wel- kelte biologische Korollare dazu VOTr trühe (e-
cher Herkunft och VO stiımulierenden Ere1ig- burt und verlängerte Abhängigkeıit oroßes Ge-
1ssecn IMIL unveränderlicher Kraft WI1Ssen (5€- hırn, Zweıifüßigkeit gegenständıger Daumen
walttätigkeıt 1ST CIMn Gesellschaftsprodukt un eliter Das menschliche Wesen wırd

Di1e dritte dieser Theorıien, die Erklärung VO der menschlichen Biologie vorwezgglNOMMCN
Biologisch Instinkthaften er, 1ST die uUumsftrıtten- Seıte Seıte IMM1L dem genetischen Frbe liegt
STIEC Di1e Idee, da{ß der Homo SaD1CNMNS Fall der menschlichen Spezıes CI kulturelles
«Mordinstinkt» habe, 1STt nıcht NCU, hat aber FErbe VOT, vielleicht MIL analogen Entwicklungs-
den etzten Jahren Auftrieb erhalten durch mechanısmen, die beıden Sphären sınd
den Einflufß VO Studien Ethologie un! Prıma- Durch den biologisch unvollendeten Charak-
tologıe Popularıisıierte Abhandlungen VO  = DEn der menschlichen Natur wırd nıcht Aulg Kul-
Schritftstellern WIC Robert Ardrey un: Desmond tur ermöglıcht und notwendig, sondern auch
Morriıs über Aggressionsinstinkt der persönliche Tätıgkeit un symbolische Kommu-
menschlichen Spezıes lıeßen vielen Gesell- nıkatıon Biologische Bedürfnisse un: Triebe
schaftskreisen CiINMNE weıtverbreıtete Neıigung bestehen dennoch welter, un: die Kultur 1ST
solchen Ideen autfkommen. Solange ı ä vielleicht Mag S1C auch höheren Symbolge-
wartıgen Forschungsstadium manche Fragen halt haben, größerem Ma{l das Ergebnıis der
über das Auteinanderwirken des biologischen Anpassungsprozesse der menschlichen Spezıes
und des kulturellen Faktors der menschlichen der «natürlichen» Umgebung Die Menschen
Entwicklung unbeantwortet bleiben, bestehen sınd eINErSEeITS der Natur verwurzelt un ande-
starke Gründe, die das Biologisch Instinkthafte iırgendwıe dazu bestimmt die Natur
betonende Theorie der menschlichen ÄAggression rage stellen, transzendieren un: CI -

un: Gewalttätigkeit zurückzuweısen Erstens 1ST SAaNZCI
eın empirischer Beweıs füur solchen In-
stinkt vorhanden un: spielt der Der gefährdete Kosmos des Homo Sapıensmenschlichen Begabung der Instinkt auch (0)88
CII SCIHINSC Rolle Keınes dieser Gegenargu- Mıt diesen WENISCH Theorien sınd och lange

1ST ındes voll «bewılesen» worden un nıcht alle ge nNnannt die CS 21bt Was WIT uns hier
kann voll bewıiesen werden Was das be- merken haben 1ST dies, da{ß Ergebnisse der
trıtft ertordert die wissenschattliche Methode Sozjalwissenschatten hıs anhın mehr als
die Operationalisierung samtlıcher Elemente für dıe Annahme sprechen, da{ß 119  S für Aggres-

Erklärungskalkül die möglıche Fal- S1O1 un Gewalttätigkeit menschlichen Ange-
sıtiıkation jedes Erklärungsvorschlags Solche legenheıten 11UT nach Erklärung

suchen brauche Dies ll nıcht heißen, da{fßPrüfungen sınd bezug auf die Möglıchkeıit VO  e

Instinkten och nıcht angestellt worden Vor- Bestrebungen, spezifische Varıablen oder Korre-
erhand 1ST das Beweismaterı1al das WITLr haben, late, die MIL Gewalttätigkeit zusammenhängen,
großem Ma{ß zutfällıg Dennoch 1ST NSCITIEC An- ausfindıg machen oder ESSCH, müßig
sıcht die WIT versuchsweise vorlegen, die, da{ß Weıter werden WIT gerade das @
die innerspezifische menschliche Gewalttätigkeıit genteıl behaupten
nıcht instinktgetrieben 1ST WITL ussen S1IC Wır möchten jedoch darauf hinweıisen, dafß CS

derswie erklären bezug aut die Grundfragen der Theoriıie un
Eın anderes Argument als das, dafß CS Methodologie größerer Klarheıt bedarf Wenn

Beweısen tehlt erg1ıbt sıch A4A4US der phänomenolo- WITr gewahren, da{ß die Ursachen VO  Z Gewalttä-
yischen Annäherung das menschliche Leben, tigkeıt allgemeinen un VO rıeg beson-
die manchmal als «philosophische Anthropolo- deren verwickelt und vieltaltig sınd 1ST 65 MWSCHE

bezeichnet wırd hne die phiılosophischen Autgabe, die Konfigurationen VO Umständen
bestimmen, denen CS Gewalttätigkeitund theologischen Fragen über die Evolution,

die spezıelle Schöpfung un:! dergleichen usz  - kommt oder nıcht kommt
schlıefßen, wırd eıten Kreısen behauptet da{ß W ıe Erich Fromm SEIMNEIN etzten größeren
die verhältnısmäfßsige Instinktlosigkeit un: des- Werk schrieb sınd Zerstörungswut un (Grau-
halb die Notwendigkeit und Möglıichkeıit der samkeıt nıcht instinktive Triebe, sondern Le1-
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denschaften, die SANZCN Daseın des Menschen der Eıgenheiten der materiellen Umwelt, die als
urzeln Die Umgebung ordnen, wofür be] MN materielle Koordinate des gesellschaftlichenanderen Spezıes dıe Verbindung von Instinkt Auteinanderwirkens leicht auszumachen 1ST
un: Umweltkräften R  9 1ST dem Menschen Leibliches Aneıinandergrenzen 1ST GE PIIMAFEselbst als Aufgabe überlassen Unbestimmtheit Moralkategorie allen menschlichen Kulturen:und damıt Freiheit un: Unsicherheit sınd das das Aneınandergrenzen der Wohnsitze bestimmt
Los des Menschen Nıchts annn tür menschliche VO selbst die Dıiıstanz, die ahe un die Grund-
Wesen bedrohlicher sCinNn als die Zerstörung ıhres pflichten aumliche Kategorıen stellen
Kosmos, des Gefüges VO Definitionen un: Er- Grunddimensionen der Abgrenzung der
artungen, die SIC selbst schaffen, die Leere menschlichen Gemeıinnschaft dar Sowohl be-

üllen, die ihre instinktarme Biologie Afßst ZUg auf den Staat als auch auf die Ortlichkeit 1ST
DDiese Deftinitionen sınd CS, die Sıcherheit schaf- jedoch nıcht die Territorialität als solche, SONMN-
fen sowohl| gegenüber unvorhersehbaren Taten dern Territorialıtät als Symbol VO Variablen für
VO anderen als auch gegenüber ungezügelten das kollektive Überleben entscheidend wichtig,oder uneingeschränkten Trieben ıhnen selbst W as die iırrationale kollektive Macht VO  S Territo-
Wıe ein marxıstischer Phiılosoph bemerkt rialsymbolen erklärt Es geht dabe; die Inte-
hat, tordert das Lebewesen Mensch Sınn, und grıtlal un! die Weıterdauer der kollektiven Eın-
wenn ıhm der Sınn IW  rm wırd wırd das verständnıisse, auf denen die bestehende Kollek-
Daseın unerträglich Falls damıt Recht hat 1V1Ttat (Gesellschaftssystem, Gesellschaft) autf-
halten WITr damıt Schlüssel Händen, ruht

Gro(fsteil der Gewalttätigkeit un: des Krie- Direkte physische Kontakte zwıschen mensch-
SCS verstehen. lıchen Urganısmen kommen beständig VOT doch
Die polıtische Herrschaft 1ST für gewöhnlıch selbst dabe; treten gesellschaftliche Abgrenzun-territorı1al definiert worden. Das Monopol auf SCH 1115 Spiel Im Grunde jedoch liegen Auf-

politische Machttfunktionen iınnerhalb be- einanderwirken der Menschen verwickelte Pro-
Terriıtoriıums erlangen, ı1ST die wechselseitiger ınterpersonaler Wahrneh-

Aufgabe Staates, egıierung Das MUNSCH Andere Menschen bedrohen die kon-
Sıch Festsetzen Rıivalen, der das politische Welt die W IT bewohnen, nıcht WenNnn

Monopol ınnerhalb der bestehenden Staatsho- un: weıl ıhr Auftreten als solches uns direkt
eıt anfıcht, 1ST CeLWAS, das eın Staat keine bedroht (obwohl dies der Fall SCIN kann) SsON-

Regierung dulden darf Das Territoriıum 1ST dern wenn un: weıl dieses Eindringen für 1e,
MItTt e1in kritisches Speziftikum des Staates, nıcht die eingedrungen wırd die Unterhöhlung der

blinden «territor1ialen Imperatıvs» bestehenden Wirklichkeit MIt sıch bringt Dies-
sondern deswegen, weıl das Territoriıum die bezüglıch markiert das eher unbedachte
wichtigste Grundlage darstellt das maßge- UN:'  © Diıctum «Der Krıeg beginnt Geilst der
bende Gefüge gesellschaftlıcher Auffassungen Menschen» den kritischen Punkt Eın Akt 1ST
un: Erwartungen, welche das Daseın gegebener CM Kriegsakt WEeNnN O: VO Parteı oder VO

Menschenansammlungen ordnen, aufzubauen, den beıiden (oder och weıteren) Parteıen als
abzugrenzen un: verwalten Dennoch 1ST das solcher empfunden wırd
territorıiale Band nıcht sCcCıINer Natur ach —

stinktgegeben In Bundesstaaten OPDCI1CICN Ja Der Falkland/ Malvinen-Krieg PCINE Fallstudieverschiedene Autoritäten ınnerhalb derselben
territorijalen Einheit Die Vermischung VO Au- Analytısch haben WITr Cs also MIL reichlich
torıtaten ınnerhalb VO Staatsgebieten StEIYE abstrakten Modell VO Analyse tun Dessen
sıch zunehmend interdependenten z10- Anwendung beım Studium konkreten Falls
balen Gesellschaft un eıstet ohl wichti- INas deshalb eiINEe wichtige Verständnishıilfe SC1IN

gen Beıitrag der kommenden nachnationalen Wenn INan den rıeg auf den un:
Ara Gründe dafür, dafß politische Autorıitäten dıe Falklandinseln auf dem Hıntergrund der
ausschliefßliche Ansprüche erheben, sınd also nuklearen Bedrohung besieht scheint CIr sıch für
nıcht instinktmafßiıg, sondern menschlich ein solches Vorhaben guL CISNCNMN Der Aus-

Territorialıtät bleibt C1NC kritische Varıiable bruch der suüudatlantıschen Krıse VOT dem Hınter-
jedem gesellschaftlichen Leben, WIC CS für rTaum- grund der Debatte ber die Kernwaftften rachte
liche Varıablen Sanz allgemeın gilt S1e 1ST CiINE CIN1SC autfschlußreiche analytische Möglıchkei-
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NS  OPOLOGISCHE UN OZIOLOGISCHE BERLEGUNGE ÜBER AGGRESSION UN GESEL  CHAFISKONFLIKTE

LE MIt sıch Vieles dieser Kriıse Neın, W as problematisch WAar un: bleibt IST, WIC

die klassısche Biılderwelt VO  - Diplomatie un Fromm nahelegt, menschlichen Bereich
rıeg Begınn der euzeılt ber diese NSeıten uchen, der Art un! Weıse, WIC WITLE uUunNnseTEC

7zwıischenmenschliche Realıtät gestalten undes Falls wurde enn auch anfänglıch
gesprochen, die ernste Natur des 11- mißgestalten
schreitenden Konflikts verdunkeln Unser
Interesse oilt jer der tolgenden rage Wıe W ar Einıge Verallgemeinerungen
6S sowohl England als auch Argentinıien
möglıch relatıv kurzen Zeitperiode die Hıer werde iıch CIN15C der den vorhergehenden
Bevölkerung tür militärische Politiken un: Ak- Teılen dieses Aufsatzes Ergebnisse
tionsrichtungen mobilısıeren, WwWenn nıcht zusammenftassen, erganzt un:! durch
gyalvanısıeren, die andere Menschen N- Exzerpte AausSs CIMLSCHL empirischen Studien

Verhältnissen eher als tragıkomisch CMP- Im Sınn Vieltalt VO (wenıgstens ZzUu

fanden? Teıl) einander ausschließenden Zielen un:! Inter-
Den Argentiniern ann Ian ohl ohneE- wohnt Konftlıikt dem menschlichen Daseın

CS folgende geopolitische Logık Zugute halten: 1iNNeE Feindschaftt Aggress1ion, Gewalttätigkeit
Dıie Lage der Falklandınseln äßt autf die Mög- und dergleichen sınd obwohl VO  S konflikthaft-
iıchkeit Interessenıidentität 7zwıischen deren U  = Charakter, andererseıts doch mehr umstan-

Bewohnern und den Argentiniern schließen, die debedingte akzıdentelle als angeborene mensch-
Fall der Brıten Aı offensichtlich VOI- lıche Phänomene

lıegt Obwohl die geopolıtischen Argumente für Dıie Ursachen der «Unmenschlichkeit des
Argentinıen sprechen, ann INan den Brıten Menschen gegenüber dem Menschen» der Ag-

TFCSS1ON, der Gewalttätigkeit un des Krıegs sındgute halten, daß die Bewohner der Falklandin-
seln dennoch ethnısch historisch un politisch ehesten der prekären Sıtuation des Homo
mehr mMIit England verbunden sınd ıne gewalt- SaD1lCNS (teıls determinıert, teıls fre1) ı Kosmos

und nıcht sehr ı biologischen oder gesell-SAUaINEC Verdrängung durch C1in remdes Regıme
WAar ganz gewiß 1NC Souveränıtätsverletzung, schattliıchen Determinısmen suchen Diese
WI1C INnan SIC für gewöhnlıch versteht Anderer- VO vielen, 1aber nıcht VO allen Soziologen VeI-

HeLEeMNE Sıcht bestreıitet nıcht da{ß solche Deter-jedoch Warum CINZ12 A4US diesem Grund C

Krıeg? Welche 7zusaätzlıche Varıable erklärt WC5- vorhanden siınd sondern behauptet
halb jede Parte1ı sıch als VO der anderen SC- UL, da{f rıeg un! jede we1ltere orm menschlıi-

cher Gewalttätigkeit mehr C111 VO Menschenwaltıgt ansah?
Wenn uUuNsere vorstehenden Analysen gültıg ausgehendes Handeln als CIn notwendıges deter-

sınd WIT bıeten S1IC lediglich als CIHE Arbeitshy- mınıertes Verhalten 1ST (Während t_
wortlich WAarC, vVvOrauszZusascCh, der rıeg werdepothese dann WAar die entscheidende Varıa-

ble diesem Konftlıikt weder CIM biologischer bald ausgemerzt SC1IMN, 1ST deshalb gleich 1rre-

noch C1inN gesellschaftlicher Determminmısmus C1- ührend den rıeg als C1INEC schicksalhafte Not-
wendigkeıt anzunehmen yn 7NemM direkten, linearen Sınn, sondern die respek-

LLve Bedrohung ıhrer Kernrealıtät die jede der In den Studıen Primatologie,
beiden Gesellschatten Handeln der anderen Ethologie un! Soziobiologie wırd die Ansıcht

über die Kraft des genetischen Erbes ı mensch-sah Die Empfindungen keineswegs SPON-
tan Hiıstorische, natıonale un:! militärische My- liıchen Verhalten Revısıon unterzogen. Ob-
then wirkten als mächtige Krätte ZUur Schaffung ohl auch hierin Meinungsverschiedenhei-

ten un:! Fehlstarts kommt annn echte NeUCder Vorbedingungen och WAar der süudatlan-
tischen Auseinandersetzung nıchts «Blındes» Erkenntnıis ber das DESCNSECILYEC Verhältnis des
oder «Unvermeidlıiıches» Politische Führer, die Biologischen un:! des Gesellschaftlichen LLL

wıllkommen SC1M.Sanz gewifß selbst der gleichen Mythologie
befangen MN, traten Entscheide un: handhab- Krıeg un we1ıltere Formen kollektiver Ge-
ten die Symbole der kollektiven Selbstdetinition walttätigkeıit entstehen ‚WaT aufgrund biologıi-

scher Bedürfnisse, Trıebe un Kräfte, stellenauf EiINe Art un Weıse, welche dıe beiden egıe-
jedoch C1iMN gesellschaftlıch erlerntes und/oderautf Kollisionskurs brachten Man

ann auch nıcht behaupten, da das Debakel auf ErZEUQLES Verhalten dar Die Tatsache, dafß breıte
Mangel Verhandlungsgeschick zurückging Bevölkerungsschichten den rıeg einwilliıgen
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un bereıit siınd, sıch militärisch mobilisieren eıt reıf se1n, persönliche un! örtliche
lassen, beweiıst die Natur un: die Macht des Verfahren Z Konftliktslösung wıeder 1in Ganggesellschaftlichen Erbes der Menschheit. bringen. Studien- un:! Ausbildungsprogram-Sıe beweıst auch die Notwendigkeıt, die Indiı- auf verschiedenen Stufen auf der nıchttach-
viduationsprozesse un: das persönlıche Handeln männiıschen, der paraprofessionellen un:! der
in den heutigen Gesellschaften pflegen. Mas- professionellen Ebene haben eiınen wichtigensenpsychologien un: 1ın Panık versetzende Im- Beıitrag eısten.
pulse mussen VO auUufOnNOM kritischen Eıinzel- Die Weiterführung VO dıiplomatischen un:
menschen iın rage gestellt werden. Wenn der Verteidigungseinrichtungen scheint für die VOTI-

Krıeg als unvermeıdlich 1ın autfzwırd aussehbare Zukunft unumgänglıch se1In. An-
un: Vorbereitungen un Rüstungen tür den dererseıts lähmt das Gefühl der Unausweıichlich-
Krıeg instıtutionalisiert werden, 1St die SO710- keıt, das mıiıt dieser Annahme gegeben ISt, uUuNse-
kulturelle Schwungkraft fast unwiıderstehlich. In KCcN kollektiven Wıllen un: führt gerade der
diesem Zeıtpunkt bemerken die «Realıisten» 1ın Unausweıchlichkeıt, VOTr der WIr uns angebliıchallem Ernst: «Die Welt 1St eın gefährlicher Ort» 2 fürchten. Dıie schlımmste Tragödie unserer Ara
«Abrüstung 1St verrückt». Das Ergebnıis 1ISt; da{ besteht in unserer Unfahigkeıt, uNnseTre vielen
die Weıissagung VO selbst dafür S  n  > da{fß S1€e 1ın Befähigungen iın kollektiven HandlungsweisenErfüllung geht Früher der spater kommt CS Z zusammenzuballen. Darum Alßt sıch dıe 1M «11U-

«Aggression», un: dıie Realıisten können allemal clear treeze» (Einfrieren der Nuklearrüstung)als die dastehen, die Recht gehabt haben! un! weıteren Inıtiatıven Energıe nıcht
Falls die theoretische Forschungsbasıs rich- produktıv nutzbar machen durchhaltender

Friedensaktion un: den ertorderten Strukturver-t1g ISt;, können empirısche Forschungen
zı beitragen, da{fß WIr sowohl dıe Ethologie der anderungen. Die Fragen stehen immer noch 1M
Gewalttätigkeit als auch dıe Frieden schattenden Raum: Warum?
Prozesse verstehen. Es o1bt eıne Menge VO Aus dem Englischen übersetzt VO' Dr August BerzBefunden, wonach Unsıicherheıt (von Personen
der Gruppen) Neıgung Aggression un (Se: PAUL PEACHEYwalttätigkeıt mıt sıch bringt; o1bt Befunde

1954 Promotion ZU Doktor der Philosophie der Uniıver-ber Zusammenhänge zwiıischen groben Sportar- S1tÄät Zürich erzeıt Assocınate Professor tür Sozi0logıe un!ten un: Feindschaftsgraden 1ın Bevölkerungen, Koordinator der Studien ber Fragen des Friedens unı derber Auswirkungen VO Darstellungen VO Ge- Weltordnung der Katholischen Universıität VO  a} Amerika.
walttaten 1n den Massenmedien auf das Verhalten Im Rahmen dieses Auftrags leitet eın Studienprojekt ber
zumal VO Jugendlichen un: weıter. gesellschaftliche Bındungen innerhalb VO  } Wohngebieten.

Wäiährend des akademischen Jahres 9872/823 Autenthalt derVorläufig bieten dıe angewandten Disziplı- Universıität Wıen ZU 7weck der Abschlufarbeiten die-
NCn die vielleicht praktiıkabelsten un: zugang- SC Projekt. Der Band mıt diesen Studienberichten

erschıen Ende 19872 dem ıtel <The Residential reallıchsten Wege autf niıchtmilitärischen Gebieten.
Neue Institutionen, die ZzUu Teıil auf sıch NEeU Bond Local Attachments 1n Delocalızed Socıetlies (Irvington
entwıickelnden Meditationstechniken beruhen. Publishers, New York) Nach zeıtweılıger Mıtarbeit 1M

kommen auf, Dıspute 1n Famlılıe un: Gesell- internationalen Programm des Mennonıite Central Commiıt-
LE Walr während der ErSEeN Hältte der sechzıger Jahreschaft schlichten. Hıstorisch gesehen scheint Fxekutiv- un! Studiensekretär der Church Peace Mıssıon,
eınes Zusammenschlusses protestantıischer Friedensgesell-die Entwicklung VO natıonalen (zentralen)
schatten. Wiährend dieser Zeıt veroöttentlichte BiblıcalRechtssystemen ıntormelle örtliıche Schlich-
Realiısm Contronts the Natıon (Fellowshiıp Publıications,tungsverfahren ZU Schwinden gebracht ha- New ork Anschriuft: The Catholıic Universıty ofben Miıt dem allgemeinen Wiıedererwachen des America, Dept. of Sociology, Washington,Interesses örtliıcher Demokratie scheıint die USA
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